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«»tlich- .
Beginn«euer Unterrichtskurseg» der K. Fachschnle für
Feinmechanik, eioschl. Uhrmachkrei nnd Elektromechanik, i»

SchweMingr» «. N.
Aa der unter Aufsicht der K. Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel steheuden staatlichen Fachschule für Fein¬
mechanik in Schwenningen beginnen am 2. Mai d. I.
wieder neue Unterrtchtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und
theoreüschrn Unterricht in den verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik, einschl. Uhrmachcrei und Elektromechanik, für
diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer
als selbständige Gewerbetreibende heranznbildm.

Der Unterricht au der Fachschule umfaßt3 ordentliche
Jahreskurse für angehende Fein- und Elektromechaniker
sowie Groß- und Tascheuuhrmacher, welche mit einer Schluß-
Prüfung(Gehilsenprüfung) abschließev, sowie im kommenden
Schuljahr eimn einjährigen höheren Fortbildungskurs
mit anschließender Meisterprüfung insbesondere für solche
Gehilfen der Uhrmacherei, welche sich in besonders gründ¬
licher und umfassender Weise für die spätere selbständige
Betreibung ihres Gewerbes oder für die Versetzung von
Werkführerstellen in der Großindustrie vorbereiten wollen.

Anmeldungen find zu richten an den Schulvorstand,
Pros. vr . Göpel in Schwenningen, von welchem auch Schul¬
programme und Auskünfte erhalten werden können.

Stuttgart, den7. Januar 1908. Mosthaf.

Die Mittelmeerretse des Kaisers.
Der Kaiser begab sich am Samstag früh von Schloß

Achill eiou im Automobil nach Korfu und stattete dem
dort ankernden griechischen und den englischen Kriegsschiffen
einen Besuch ab. Am Samstag traf Prinz Oskar von
Preußen zum Besuch seiner Eltern in Korfu ein. In der
griechischen Deputtertenkammer entbot am Samstag der
Präsident dem Kaiser unter dem Beifall der Abgeordneten
einen herzlichen Willkommeagruß.

UoMifche Hleverstcht.
Die Belohn»»- für die Annahme des Vereins- und

des Börsengesetzes im Reichstag ist dem Staatssekretär von
BethmarmHollweg und dem Haudelsminister Dr. Delbrück
zuteil geworden. Erster» erhielt das Großkrenz des Roten
Adlerordens, letzterer die Brillanten zum Roten Adler-
ordeu1. Klaffe.

Der Bnndesrat hat am Donnerstag den Gesetz¬
entwurf betreffend die Stempelabgade von Erlaubniskarteu
für Kraftfahrzeuge ausländischer Lefitz», die Vorlage be¬
treffend die Aendernngen in der Schrffvermeffnugsorduung
Mv die Vorschrift über die Vermessung der Schiffe für die
Fahrt durch den Suezkaual angenommen. Zugestimmt wurde
ferner dem Entwurf von Bestimmungen betreffend die Ein¬
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung elek¬
trisch» Akkumulatoren aus Blei oder Bleiverbtndungeu,
und der Vorlage betreffend den Entwurf einer Bekannt¬
machung über die Beschäftigung von Arbeiterinnen in Kon¬
servenfabriken.

Die bayrische« Bischöfe scheinen ehrlich bemüht zn
fein, den Konflikt zwischen kirchlich» Gewalt und versaff-
Mgsmäßig gewährleistetem Staalsbürgerrecht auf die Spitze
zu treiben. Am Sonnabend ist in München ein gemein¬
samer Erlaß aller bayrischen Bischöfe bekannt gegeben wor¬
den, durch den sämtlichen katholischen Pfarrern jede aktive
TeÜnahme au liberalen Versammlungen und liberale»Vor¬
trägen verboten wird. Das Verbot wird mit der-kirchlichen
Disziplin" begründet.

Der dentsch-frauzö fische Vertrag üb» die Neu-
regeluug der Grenze zwischen Deutsch-Kamerun und d«
französischen Kougokoloute ist am Donnerstag abend in
Berlin von den deutschen und französischen Delegierten unter¬
zeichnet worden. Ueber den Inhalt des Vertrags soll nicht
früh» Mitteilung gemacht werden, bis das Abkommen von
dem Staatssekretär Schön und dem französischen Botschaft»
Lambon unterzeichnet worden ist.

Die r«« S»ische Kammer hat zur Bekämpfung des
Pächtertrusts einen Gesetzentwurf angenommen, der das
Recht, Landgüter in Pacht zu nehmen, etnschräukt.

Ans Ehper» find Ms Anlaß der Ernennung eines
neuen Erzbischofs Unruhen ausgebrochen. Es kam bereits
zu heftigen Zusammenstößen. In Nicosta wmde das Stand-
recht proklamiert.

Nach Meldnngeu an- Marokko ist gestern ein
französisch» Zug von 50 Kamel« in die Hände der Me-

dakra gefallen. Bon den Leichtern, die von den Franzosen
nach Casablanca gesandt wurden, ist, wie die„Köln. Ztg."
erfährt, bisher keiner montiert, sodaß die Handelsdampf»
nach wie vor mit den größten Schwierigkeiten kämpfen.

Die RenbUdnng des englischen Kabinetts.
London, 13. April. Bezüglich der Umbildung des

Kabinetts wird gemeldet, daß der Staatssekretär für Indien
Morley und der Kanzler des Herzogtums Lancaster, Fowl» ,
auf ihren Posten verbleiben und zu Pairs ernannt werden.
Der aus dem Briefwechsel mit Kaiser Wilhelm bekannte
Lord Tweedmouth wird Lordpräfident des Geheimen Rats
au Stelle Carl of Crewes, welcher Staatssekretär des Ko¬
lonialamts wird.

Der Handelsminister Lloyd George wild Schatzkanzler,
der Präsident des öffentlichen Unterrichtsamts Mc. Kenuan
übernimmt die Admiralität und der Ftnanzsekretär im Schatz¬
amt, Runc'mau, übernimmt das öffentliche Uuterrichtsamt.

Uuterstaatssekretär im Kolonialamt wird Seely, Par-
lamentssekretär im Kriegsamt Lord Lucas. Ftnanzsekretär
im Kriegsamt Acland und Parlamentssekretär im indischen
Amte Buchanan. Die4 letztgenannten treten neu ins Cabinet.

London, 12. April. Der Staatssekretär für Indien,
Morley, scheidet infolge seiner Erneuunng zum Pair aus
dem Unterhause ans. Der Unterstaatssekretäri« Kolouial-
amt, Churchill, legte infolge seiner Berufung an die Spitze
des Handelsamts seinen Sitz im Unterhars nieder, siellt
sich aber für eine Wiederwahl zur Verfügung.

Tage »-Hleuigkeiten.
An« Gtidt vud Lsrck.

Nagold, dm 14. «pril 1S08.
Bo« BaSler MtffionShans erhieltenn. a. ihre

Bestimmung für evanaeltsche Gemeinden in Australien:
Theodor Göhner von Calw, Ernst Gurekunst von Nagold.

Znr Warnung für Landlente. In diesen Tagen
ist man auf dem Lande allenthalben beschäftigt mit dem
Abkeimen von Kartoffeln. Dabei ist zu bedenken, daß
die Kartoffelkeime ein gefährliches Gift enthalten, nämlich
Nachtschattengift. Person« , die an offenen Wunden der
Hände leiden, find deshalbd» Gefahr ein» schweren Blut¬
vergiftung ausgesetzt. Auch Kinder seien gewarnt vor diesen
giftigen und jedenfalls nicht genießbaren Auswüchsen.

r. Bo« Lande 11. April. Nach verschiedenen Be¬
obachtungen find durch den vergangenen Winter die in
vielen Bezirken des Lmdes massenhaft aufgetretenen Feld¬
mäuse wohl verringert, aber keineswegs ausgerottet worden.
Es ist deshalb eine Wiederholung des Mäuseschadens nicht
ausgeschloffen. Der Frühjahrsbeginn eignet sich ganz be¬
sonders zur Vernichtung dies» Plage, da die Mäuse jetzt
noch sehr wenig Nahrung finden und deshalb eine Lockspeise
gerne annehmm. Auch sind sie jetzt noch in beschränkt»
Anzahl Vorhand« , so daß man bei gemeinsamem Vorgehen
sich auf verhältnismäßig billige Weise gegen großen Schaden
schützen kann. Bekanntlich wird von der Anstalt Hohen¬
heim ein einfaches und billiges Verfahren zur Mäusever-
tilgung auch draußen im Laude übernommen.

Calw, 13. April. Die Obstaussichten gestalten
sich in diesem Jahr bis jetzt recht günstig. Durch die an¬
haltend naßkalte Witterung zieht sich die Entwicklung der
Obstbäume ziemlich weit hinaus, so daß die Blüten vor
Mai sich nicht öffnen werden. Wenn bis dahin warme
Witterung eiutritt Md diese nicht durch kalte Fröste unter¬
brochen wird, so eröffnen sich sehr gute Aussichten. Die
Obstbäume stehen voll mit Knospen und haben durchaus
gesundes Holz, so daß alle Vorbedingungen zu einem guten
Obstjahr gegeben find.

Gtnttgart, 12. April. Dn Württembergische
Journalisten- Md Schriftstellerverein beging gestern
abend sein Jahresfest. Unterd« zahlreichen Gästen» schien
der Kultusministerv. Fleischhauer. Der Minister ließ sich
die Vertreter der einzelnen Zeitungen, sowie eine Reihe von
Schriftstellern vorstellen; er unterhielt sich eingehend mit
ihnen über ihre besonderen Verhältuiffe, betonte sein leb¬
haftes Interesse für die Presse Md wünschte dem Verein,
dessen Leistungen er in hohem Grade anerkanute, weiteres
Gedeih« .

r. Gtnttgart , 13. AprU. Der Schwäbische Merkur
dementiert  die Nachricht, daßd» B schofvonRotteu-
burg  nach Vorgang dn bayrischen Bit.öfe den Geistlich«
sein» Diözese die Mitarbeit an nichtkatholischen Zeitung«
Md Zeitschrift« ohne bischöfliche Erlaubnis , verbot« habe.

Eine solche Zwangsmaßregel sei auch deshalb unwahrscheinlich,
weil durch die Moderuistenenzyklika einstweilen Genügendes
geleistet worden sei.

r. Gtnttgart , 13. April. Die Sparkommisstou bet der
Eisenbahnverwaltung setzt, wie es scheint, überall ein. Bis¬
her wurden die Fahrpläne der württ. StaatSeismbahn« in
AuShangform und gelbem Papier«it schwarzem Druck den
Behörden von der Staatseiseubahnverwaltung abgegeben
und zwar kostenlos. Das hört künftig auf. Denn da die
geleseneren Zeitungen ebenfalls Fahrpläne in Taschenformat
ausgebeu, so liegt für die Geueraldirektiou kein Bedürfnis
nach weiter» Verbreitung der Aushangfahrpläve vor. Wenn
Behörden dieses Bedürfnis Hab« , so können fie einen sol¬
chen AuShavgfahrplan um 50 ^ bei jeder Bahnstation
kaufen.

r. Gtnttgart , 11. AprU. In unserem Zeitalter deS
Verkehrs und dn Sozialpolitik gilt es als Grundsatz, daß
niemand um seines Gewerbes will« vond» Benützung der
Eisenbahn« ausgeschlossen ist. Vollends seit der Einführ¬
ung der vierten Wageuklaffe! Einträchtig fitzen da die
Milch- und Marktfrauen neben dem Fabrikarbeiter und
Maurer, und der Bürgersmann im Ausgehkletde gesellt sich
unverdrossen zum Viehhändler in seinem charakteristisch«
Staubmantel mit jenem unaussprechlichen Duft, der selbst
das Aroma einer Feld-Wald-und Wieseuhavanua siegreich
bezwingt. DaS hat «it ihr« demokratischen Einrichtung«
die Eisenbahnverwaltnug getan. Nur ein ehrenwertes Ge¬
werbe tsi und bleibt für alle Berkehrseinrichtungeu verpönt,
d» Kaminfeger. Mau sollte fast mein« , die alte Kinder-
furcht vor dem schwarzen Manu sei auch den Alten nicht
auszutreiben. Ihm macht jeder Platz, wo» »scheint. Wer
hat aber je einen Vertreter dies» schwindelfrei« , ztzliuder-
behaupteten Barfüßerzunft auf d» Eiseubahu angetroffen?
In seiner Amtstracht schwerlich. ES muß ab» doch Vor¬
kommen, daß diese Parias der Kultur— nur wo Kultur
herrscht, gibts auch Kamine zu feg« — einmal mit der
Eisenbahn fahr« wollen. Sie werden dann mit ein»
Sorgfalt behandelt, die besondere Verordnung« nötig macht.
So zu lesen in Nr. 40 deS Amtsblattes derK. Württemb.
verkehrsaustalt« vom8. April, also eine Woche nach dem
Schalktag, wo es heißt: »Kaminfeger in Arbettskletdmg
ind möglichst in leer« oder schwach besetzten Abteilen(also
vohl in der I. Klaffe, wo außer dm höher« Tisenbahu-
»eamteu oder unser« LandtagSabgeorduet« doch niemand
itzt? Red.) der Personenwagen zu befördern; soweit nötig,
ind diese Abteile nach dem AuSsieig« der Kaminfeger zu
reinigen. In die Gepäckwagen dürfen Kaminfeger nur ver¬
wiesen weiden, wenn geeignete Plätze in dm Personenwagen
nicht vorhanden find und dn Gepäckwagen nicht als Schutz-
Wagen dient. Handwerkszeug, das von Kaminfegern als
Handgepäck mitgenommen wird, ist ohne Erhebung ein»
Gebühri« Gepäckwagen unterzubriugm. In den Trieb¬
wagen dürfen Kaminfeger in Arbeitskleidung nur dann be¬
fördert werden, wenn abgesonderte Plätze auf d» Plattform
od» im Jauern der Wagen vorhanden sind." — Arme
Kaminfeger!

r. Tübingen, 13. April. Die Frage der Errichtung
ein» städtischen Badeanstalt an Stelle der seitherigen soge¬
nannten Badschüfsel soll dem Beruehmeu nach vorerst da¬
durch entschieden werden, daß die zweite städtische Badem-
läge am Neckar oberhalb der Alleeubrücke erweitert und da»
Neckarbett au dies» Stelle in geeigneter Weise ausgebaggert
werden soll. Da größere Baggereiarbeitm anläßlich da
bevorstehend« Neckarkorrektiou inunhalb EtterS in Aus¬
sicht siehe», ist die Erwerbung einer zweiten Baggermaschiut
geplant. — Zur Teilnahme an dem hi» zu »richtend«
Knabeuhort, da am 4. Mat»öffnet werden soll, haben sich
schon so viele junge Schüler gemeldet, daß die Zahl die aus¬
genommen wadeu kmn, nahezu voll ist. Zur Leitung d»
BeschäftigungSarbettm und der Spiele in den freien Tages¬
stunden werdm nnu in einem Aufruf geeignete Person«
(Männer und Frauen) gesucht, die sich für einige Wochen-
stund« diesen Bestrebung« wiom« können. —Oberstudieu-
rat Dr. Haub», der8 Tage lang die Klaffen des hiesig«
Gymnasiums einer eingehenden Prüfung unterzogen hatte,
ist nach Stuttgart zurückgekehrt.

An- de« Reckartal, 9. April. »Es muß doch
Frühling werden!" Auch in dies« Tag« gllt dies Wort.
Wenn auch noch kalte Regenschauer uiederrieselu und raiche
Winde düstere Wolken jagen; wmu auch schwere Nebel auf-
und niederflatteru und wenn auch der Morgen noch rauh
und unfreundlich» scheint und der Tag mehr als kühl«
Abschied nimmt: eS bricht doch aus dm Zweig« Md durchs
fahle Grau der Felder das saftige, verheißungsvolle Grün,
md die kahlen Neste verschieden« Bäume Md das Zweig-
gewirr mancher Sträucher umspinnt da und dort der zart¬
grüne Schlei» von jung« Blättchen. Zu dm früh«



»lümlein drr Flur, gesellen fich mm die ersten Blüten der
Bäumek SSMÜe^ vor mir ein Zweig des Kirschbaums,
gepfiückt'M iror Kaltiaue, die durch die sonnige Weinberg-
Halde mv SMgrieS Grzteht, das »olleutvickelte, amrge-
seheae-MütrüWschek zeigt, welche Hoffnungen kuSpfen fich
besonders fürunftttiiebe Jugend an diese weißm Blumen!
Mögen fit erfüllt tvekdev! — Noch einige sonnige Lage und
viele knospen, dtthalL geöffnet utederwinken, werden springe»
und die Flur,das Ormttkleid avlegev. Das Lichtrofa der
Aprikose und Vas tiefere Rot der vollen Blütmsträuge am
Pfirfichbaum iverdev bald den der Stadt vvd den engenden
Wänden rntflichrnden Natarftevvd fteuvdlich grüßen. Drum
— wenn'S irgend möglich ist, hinaus ins Freie, um die
Grüße des jungen Frühlings mit frohe» Segeugruß des
hoffenden Menschenherzeus zu tauschen!

r. «a »»st«tt, 13. April. Am 27. «prü vormittags
11 Uhr erfolgt im Beisein des Königs die Eröffnung des
neue » KursaalbaueS. Abmds8 Uhr wird in den
umm Sälen ein Effm für die Bürgerschaft veranstaltet.

r. UntertSrrhei« , 13. April. Zwischen hier und
Obertürkheim ist in der vergangenen Nacht der ledige Eism-
dreher Wagner von UutersteiuSweiler in Baden auf dem
»ahngeleise mit abgefahrene « Kopfe aufgefuuden
worden. ES dürste Selbstmord.yorliegen.

r. Vaihingen a. S .» 12. April. Die AmtSver.
sammlung hat in einer neuen Bezirksordnung Laggelder
beschloffm. Die AmtSschadeumnläge beträgt wieder SO 000
Mark. Die Verwaltung des Bezirkskrankenhanses wird
künftig in Regie genommen.

Kirchbeimb»la»de«, 11.' April' . Erstem abmd
wurde der ledige AmtSaswaU FrD KoffMW im Bolauder
Walde erschossen aofgeftmden. Ob ein UuglüSSfall oder
Verbrechen vorliegt, wird die näher»Untersuchung feststelleu.
Hoffmmn war noch nachmittags zn eitler Gerichtsfitzung
in Göllheim gewesen und Hatto Hich von dort abends um
6 Uhr auf die Schnepfenjagd begeben. Abends um9 Uhr
wurde er bereits als Leiche aufgefuuden. Heute morgen
weilte das Gericht an der Unglücksstelle.

Meßstette» OA. Balingen, 10. April. Badischer
Truppenübungsplatz. Regterungsrat Filser von Balingen
nnd Assessor Walter von Karlsruhe waren kürzlich zum
zweitenmal anwesend, um die Berhandluugeu betr. Abtretung
von Gemeindeeigeutum zu dem großen UebungSplatz für die
badischen Truppen auf dem Hardt wieder anfzunehmen.
Es kam diesmal zu einer Einigung. Nur wünschen die
bürgerlichen Kollegien km landwirtschaftlichenJutereffe, daß
in südwestlicher Richtung etwas abgerückt werde.

r. Mm, 13. AM . Das Ulaueuregiment„König
Karl" Nr. 19 beging den Tag der vor 22b Jahren er¬
folgten Gründung in festlicher Weise. Zu dieser Feier
hatten fich die Reserveoffiziere und die alten Herren des
Regiments, darunter Graf Zeppelin, hier eingefnndeu. Vor¬
mittags 11.40 Uhr kam die Herzogin Wera von Württem¬
berg, die zweiter Chef de- Regiments ist, hier an, nah«
mit dm Offizterm und Mannschaften des Regiments das
Mittagsmahl in de« schön gezierten Retthaus et« und wohnte
nachmittags de» Preisrettm und den Reüersptelen in der !
Rettbahu au. Nachmittagsb Uhr kam der König mittels
Sonderzug hier au und begab fich vom Bahnhof aus zu
Pferde zur Kaserne des GrmadierregimentS, in deren Hof
das Ulaneuregimeut in Paradestelluug aufgestellt war. Der
König begrüßte die Herzogin sowie die am rechten Flügel
des Regiments aufgrstelltm alten Herrm und ritt dann in
Begleitung des Herzogs Albrecht und der Herzogin die
Front ab. Hierauf nahm er iu der Mitte des Kasernen-
hofS Aufstellung, hielt au die Truppen eine die Bedeutung
des TageS kennzeichnende Ansprache und verteilte daran
anschließend eine Reihe von OrdmSauSzeichnuugm. Der
RegimentSko»mandeur, Oberstleutnant Fryr. v. Oberländer,
dankte für die dem Regiment zuteil gewordenen Auszeich¬
nungen und brachte auf dm König als den ersten Chef
des Regiments ein dreifaches Hurra aus. Dann folgte der
Parademarsch iu Zügen, worauf fich der König au die
Spitze der RegimmlS setzte und eS zum Russischen Hof
führte, wo er es io der Kolonne zu Vieren vorbeidefilierm ließ.
Damach fand ein Diner von über 100 Gedecken statt, in
dessen Verlauf der König ein Hurra auf dm obersten Kriegs¬
herrn ausdrachte. Der Kommandeur des Ulaumregiments
hielt eine längere Ansprache, in der er der erfolgreichen
Tätigkeit der allen Herren gedachte und dm Dank für die
dem Offizierskorps übergebenen Stiftungen zum Ausdruck
brachte. Graf Zeppelin dankte namens der alten Herrm
Md brachte das Gelöbnis unwandelbarer Treue und An¬
hänglichkeit für Seine Majestät zum Ausdruck. Abends
9.1b verließ der Köllig«tttelS Souderzugs die Stadt wieder.

r. Ul« , 13. April. Im Fabrikkanal Md unterhalb
der SteiuleSmühle in Ah wurde die Leiche des seit Sonn¬
tag abgängigen Fabrikarbeiter- Floriu Losch von Böhringen,
vom Geröll fast bedeckt, aufgefundm. Es dürste ein
Unglücksfall vorliegm.

Lents- t« Reich.
Berlin, 12. April. Jonrualistenturfe an der

Berliner Universität werden vom Ausschuß der Berliner
freien Studentenschaft im nächsten'Semester eingerichtet.
ES find Vortragszyklen von je sechs Stunden beabsichtigt,
iu dmm über Geschichte, Wesen und Bedmtuug der Preffe,
über Nachrichtendienst Md Redakttoüsarbeiten sowie über
Urheberrecht gelesen wird. Die Kurse sollen als Demou-
stratiou zu Gunsten der Schaffung einer außerordentlichen
Professur für Journalistik au der Berliner Universität z«
betrachten sein, s

Berlin, 12. April. Der als zerstückelte Leiche vor
einigen Tagm aufgefundme ermordete Knabe ist als der
am b. März 1893 zu Korosmezo geborene jüdische Schneider¬
lehrling Feitas (genannt Hermann Bleffer) erkannt, der
fett '/» Jahr bei dem Schneidermeister Laub, ebenfalls
einem Ungar, in der Lehre war. Der Vater des Ermordeten
ist Witwer und Kassierer iu einem hies. Abzahlungsgeschäft.

Die alte Vamisovkirche1» verlt» aHgedramtt.
Berlin, 13. April. Heute abmd gegen8 Uhr durch¬

eilte die Stadt die Kunde: die alte Garnisonkirche brennt.
Bald sammeltm fich Tausende von Mensche« auf dm Straßen,
die geschäftliche und die geschäftige Tätigkeit ruhte. Alles
eilte zur Brandstätte. Die Kirche liegt bekannt! ch iu dem
Teile Berlins in dem Havdel Md Gewerbe ihr Haupt¬
quartier aufgeschlageu habe». Ringsum find in wette«
Kreise die Geschäftshäuser gelagert; uur einige hundert
Schritte entfernt steht das Hauptpostamt. Bald erschien
die Feuerwehr auf der Brandstelle, gerade iu dem Augen¬
blick als die Flamme aus dem Dachstuhl herausschlug.
Ein schaurig schönes Schauspiel bot fich der Menge, die
gespannt die weitere Entwicklung des Brandes verfolgte.
Gröurot leuchteten die Kupferplattm auf. Der Brand war
iu ganz Berlin zu sehen. DaS Schloß, das Rathaus, der
Dom, die Garmsonkirche und die Synagoge am Oranien¬
burger Tor schimmerten in grellster Beleuchtung. Taghell
war die Nacht erleuchtet; die Zeiger der wett zurückliegenden
RathauSuhr war deutlich sichtbar. Das Feuer, das wahr¬
scheinlich infolge Kurzschluffes im Innern ausgebrochm war,
griff mit rasender Schnelligkeit um fich. Wenige Minuten
vor V»10 brach der kleine, erst vor einigen Jahrm erbaute
Turm zusammen, kurz darauf folgte der Dachstuhl des
Ostflügels. Das ganze Innere ist auSgebraput, da¬
runter viele historische Fahnen auS der Zeit Friedrichs des
Großen, bis auf eine einzige. Die Kirche war im Jahre
1703 erbaut worden, — Auch der Kronprinz Md die Ge¬
neralität warm apf der Brandstelle erschienen.

r. A«S Bade», 13. April. Wie MS Karlsruhe
verlautet, wmdr gegm Schriftsteller Paul Lindau in Berlin
Md Rechlsanwall Dr . Dietz iu Karlsruhe wegm Beleidigung
des Frl. Olga Molttor seitens der Staatsanwaltschaft
öffentliche Anklage erhoben.

Mannheim, 12. April. Der Güterverkehr in
dm Mannheimer und Rheinauhäfen erreichte im Februar
die Höhe von 637 776 Tonnen. — Der Umsatz der Grund¬
stücke belief fich im gleichen Monat auf 4 758 829*6.

München, 13. AM. Die königl. Staatsanwalt¬
schaft hat gegm die Freisprechung des PolizeischutzmaunS
Schauer sofort Revision bei dem Reichsgericht angemeldet.

lieber das Gnbneisfionsweseni« Handwerk
hat fich der Dresdener Oberbürgermeister Beutler in be¬
merkenswerter Weife geäußert. Nach einer Schilderung der
vielfach so mißlichen Verhältnisse schreibt er iu einem Brief
an die Mitglieder des Dresdener JnuuugsauSschussesn. a.:
„ES erscheint im Interesse des Handwerks erforderlich,
Mittel und Wege zu finden, wie Abhilfe geschaffen werdm
kann. In erster Linie wird hiebet auf die Mitwirkung der
Innungen selbst gerechnet werdm können, da sie über die
etnschlagendm Verhältnisse am besten orientiert und somit
am ehesten in der Lage find, geeignete Vorschläge zu machen.
Ich glaube wohl aunehmm zu können, daß auch»eine
Vermittlung in der Angelegenheit nicht unerwünscht sein
wird Md beabsichtige daher, zunächst die Herren Mitglieder
des JnnuugsauSschufseS zu einer Besprechung der Angelegen¬
heit zusammenzuberufen." — Das Vorgehen des Ober¬
bürgermeisters, gemeinsam mit dm Handwerkern Md ihren
Organisationen über die Bekämpfung von Auswüchsen im
bubmisfionsweseu zu beraten, ist ein erfreuliches, möchte
er überall Nachfolger finden.

Kiel, 11. April. Etapellauf. Aus der kaiserlichen
Werft erfolgte der Stapellauf des Panzerkreuzers L,
des größten deutschen Kriegsschiffes dieses Typs. Der
Feier wohnten das Prinzenpaar Heinrich bei. General von
der Goltz hielt die Taufrede. Redner ging auf die Ge¬
schichte der Befreiungskriege ein und schloß: Möge auf der
Kommandobrücke stets ein Mann stehen, wie der alte Blücher,
daS walle Sott! Gräfin Blücher von Wahlstadt vollzog
darauf den Tavsakt auf dm Namen Blücher.

Das süddeutsche Bieheiufnhr-Verbot.
Bo« Badeusee, 11. AM. Das neueste Zeppe-

liusche Luftschiff, Modell Nr. 4, geht auf der Werst
in Rauzell seiner Vollendung entgegen. Es erhält eine Länge
von 135m bei einem Durchmesser von 13 w, üdertrifft
somit die übrigen„Luftzüge" ganz erheblich. Am Laufsteg
zwischen dm beidm Gondeln wird eine Arbetts- und Schlaf¬
kabine für den Grafen Zeppelin eingebaut und für die Be-
dimongsmanuschafteu werdm Hängematten angebracht. Bei
dm Horizontalstmeru ist eine wesentlich andere Unterbringung
erfolgt. Da dir Reparatur an der im vorigen Winter
zu« Teil gesunkenen Halle vor Ende Mai nicht beendet
sein wird, so ist vor dieser Zeit ein Aufstieg nicht zu er¬
warten.

Berlin, 11. AM. Zu dem im Schweizer Natioual-
rat vorgebrachtm Beschwerden über die ViehetnführuugS-
verbote der süddeutschen Staaten wird dem Lokal-Anzeiger
von hiesiger wohlunterrichteter Stelle folgendes mttgeteilt:
Das Vteheiufuhrverbot ist seinerzett erlaffen worden, weil
in den Schweizer Kantonen Maul- und Klauenseuche herrschte
und krankes Lieh iu die süddeutschen Staaten, (Baden,
Bayern, Württemberg) eingebracht worden war. Nachdem
einen Monat alles seucheufrei geblieben war, ist seitens der
Schweizer Bundesregierung der Antrag gestellt worden, die
Sperre auszuhebm. Eine„Protestnote" ist überhaupt nicht
ergangen, wenigstens ist im Reichsamt deS Innern von
einer solchen nichts bekannt. Eine Entschließung über die

Eingabe ist noch nicht erfolgt, da erst die Meinungd«S
ReichSgesundheitSamteSeiugrholl wird.

Asslauh.
R»m» 13. April. Fürst Bülow wurde heute vor¬

mittag vom König empfangen. Die Audienz währte über
eine Stunde. Am Nachmittag stattete Minifier Tittont
dem Fürsten einen Besuchi« Palazzo Caffarelli ab Md
blieb dort ebenfalls eine Stunde.

« »«4 13. AM. Zum Besuche Bülows schreibt
die„Bits ": Die Anwesmheit Bülows iu Rom hat un¬
bestreitbar große politische Bedmtuug und zwar besonders
wegm der ftüherm Zeichen deS Mißtrauens, welche Fürst
Bülow mit deutscher Aufrichtigkeit Italien nicht erspart
hat. Die „Tribuns " weist darauf hin, daß Tittoni und
Kürst Bulov fich ganz speziell mit der orientalischen Frage
beschäftigen werdm. Das „Giornale d'Jtalia " erinnert
daran, daß Bülow eines Tages erklärt hätte, Deutschland
wolleM europäischen Konzert die erste Flöte spielen, weil
eS die Ohren deS Sultans nicht zerreißen lasten wolle. ES
ist verständlich, so fügt das Blatt hinzu, daß Deutschland
augenblicklich die Musik Rußlands bezüglich der orientali¬
schen Frage der englischen Musik vorzieht.

Lo«do», 13. AM . Bomben-Exploston. Indem
Haus des Buchhändlers Beermaun explodierte eine Bombe,
die demB. deu Leib völlig aufriß. Seiner Frau wurde
eine Hand weggerifsm und die Beine 12 mal durchlöchert.

Ermordung de- Stadthalters vou Galizien.
Lemberg, 12. April. Sester» Nachmittag gab

ei« Ma«« a«f de« Statthalter Srafe« Potoki,
«ährend er A«die«ze» erteilte, drei Revolver-
schüste ab, bnrch die er tStlich verletztw«rde.
Der Statthalter ist »« » Uhr IS Mi«, geftorbe«.

Lemberg, 12. April. Der Mörder des Statt¬
halters Graf Potoki, der verhaftet wurde, ist ein
rutheuischer Student nammS Miroslaw SiczynSki.
Er ist Hörer der Philosophie im dritten Jahrgang an der
Lemberger Universität, Er hatte fich wegen Erlangung
einer Stellung zur Audienz gemeldet. Kurz nachdem er das
Audienzzimmer betreten hatte, hörte«aa 3 Revolverschüfse.
Die herbeieilmdw Amtsdimer fanden dm Statthalter töd¬
lich verletzt vor; er war am Kopfe, Arm und Bein ver¬
wundet. Für kurze Zeit erlangte der Statthalter das Be¬
wußtsein wieder und er wurde mit den Sterbesakramenten
versehen. Am Sterbelager weilten die Familie deS Statt¬
halters, Laudmarschnll Graf Badeni, Erzbischof Bilezewcki,
Weihbischof BaudurSki, der Korpskommaudmr Graf Auers¬
perg, der Bürgermeister von Lemberg, die beiden Vizepräsi¬
denten der Statthalterei und der Vizepräsident des Landes¬
schulrates.

Wie», 13. AM. Der Attentäter Sicztnski ist der
Sohn eines ruthmischen Pfarrers; er gehörte dem radikalen
Flügel der ruthenischeu Studentenschaft der Lemberger Uni¬
versität an. Als die beiden Lakaien fich auf ihn stürzten,
ließ er fich ohne Widerstand festnehmen. Den im Vorzim¬
mer wartenden ruthmischen Bauern rief er zu: „Das tat
ich für euch! So müßte eS jedem Feinde des rmhenischm
Volkes ergehen, der es in Knechtschaft erhalten will!" (Mpst.)

Lemberg, 13. April. Hiefigm Meldungen zufolge
hat fich der Bruder des Mörders SiczynSki 10 Minuten
vor dem Attentat in einem Lemberger Hotel erschossen. Er
scheint also von der Tat gewußt zu haben. —Den Blättern
zufolge hat der Student SiczynSki dem Statthalter beider
Tat zugerufm: „DaS ist für die der ruthenischeu
Nation zugefügte Unbill!" Auch die Mutter deS Stu¬
denten SiczynSki wurde verhaftet.

Da» Opfer.
Wie«, 13. April. Die Aerzte, die alsbald nach dem

Attentat zur Stelle waren, erwogen zunächst eine Operation,
sahen aber schließlich davon ab, da der Zustand PotocktS
jede Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens ausschloß. Graf
Potockis letzte Worte warm: „Meldet dem Kaiser, daß ich
stets sein treuester Diener war!" Der Statthalter hatte
vier Wunden, über dem linken Auge, am rechten Arm,
an der rechten Handfläche(er hatte offenbar den Angriff
mit der rechten Hand abzuwehreu versucht) und am linken
Schenkel, nahe dem Fuß. Daraus schließen die Aerzte,
daß der letzte Schuß abgefeuert worden ist, als der Ver¬
letzte schon zusammmgesunkm war. Als der Audimzsaal
fich nach der Tat immer mehr füllte, bat der Statthalter
die anwesenden Personen, das Zimmer zu verlassen, da er
seine letztwilligeu Erklärungen abgeben wolle. Er wurde
vou Minute zu Minute schwächer, nahm Abschied von seiner
Gattin, segnete seine Kinder und beichtete bei vollem Be¬
wußtsein einem Bmedektiuermönch. Um 3 Uhr verlor er
daS Bewußtsein und verschied bald darauf.

Der««laß.
Lemberg, 13. April. Den unmittelbaren Anstoß zu

dem Attentat soll das Massacre in Koropecz gegeben haben,
wo der Bauer Kohanec, der wegen verschiedener Wahlmiß¬
bräuche Protest einlegte, von Gendarmen in dem Augen¬
blick getötet wurde, als Frau und Schwester ih» mit fich
ziehen wollten. (Mpst.)

Der Httgaig
Wie», 13.April. SiczynSki feuerte dm ersten Schuß

auf Potocki gleich nach seinem Eintritt in das Audieuz-
zimmer ab, mit dem Rufe: „Das für das dm Ruthenm
bei den letzten LandtagSwahIm zugefügte Unrecht!" Der
Statthalter wurde vou der ersten Kugel ins linke Auge ge-



troffen, die Kugel drang durch da» Ohr wieder heraus.
Nach de« zweiten Schuß, den SiezynSkt bald darauf ab«
feuerte, rief der Statthalter zu seinen Bediensteten sich
wendend: „Haltet den Schürten!* Zwei Lagaieu stürzten
hierauf aus dem Vorzimmer herbei; der Attentäter gab auf
sie einen dritten Schuß ab, der aber fehl ging. (Mpst.)

2«v« Mensche» ertrunken-
Ghaugdai, 13. April. In Hau tau herrscht eine

furchtbare Ueberschwemmnus. Es sollen etwa 8000
Personen ertrunken und 700 Dschunken wrack geworden
und gesunken sein.

10000 Menschen obdachlos.
Bofto« (MaffachusettS), 13. April. Ein gestern hier

auSgebrocheuer Bra »d hat SS« Häuser zerstört,
welche zur Vorstadt Chelsea gehören. Bis gestern abend
war mau des Feuers noch nicht Herr geworden. Der
Schaden ist sehr groß. Menschenleben find nicht zu be¬
klagen.

Bost»«, 13. April. Das Feuer, welches gestern
abend in der Vorstadt Lhelsea wütet«, zerstörte einige sehr
schöne öffentliche Gebäude, historische Kirchen, Fabriken und
Geschäftshäuser, sowie mehrere hundert Wohnhäuser. Der
Schaden wird auf7—10 Millionen Dollars geschätzt. Bei
dem Brande kamen4 Personen ums Leben, 60 wurden
-verletzt. Etwa 10 000 Menschen find obdachlos. Sie
werden durch ein Hilfskomitee mit Nahrungsmitteln Md
Kleidungsstücken versehen.

London, 13. April. Aus New-Aor! wird telegra¬
phiert: Die Feuersbrunst in Chelsea raste bis gestern
spät abends. Erst daun gelang es den vereinigten Be¬
mühungen der Feuerwehren, ihrer Herr zu werden. Das
Feuer entstand tu einer Lnmpenhaudlung. Ueber 80 Per¬
sonen wurden verletzt. Die Lage der 15000 Obdach¬
losen ist bejammernswert. Eine Abteilung Miliz verteilte
im Verein mit der Polizei Speisen und errichtete Zelte.
Hunderte von Personen hatten gestern den ganzen Tag
hungernd verbracht; ihre Haltung wurde gegen Abend so
drohend, daß die Behörden Maßregeln zur Wahrung der
Ordnung treffen mußten. Mehrere größere Petroleumbe-
hältrr der Standard Oil Company im Osten von Boston
wurden ebenfalls von den Flammen ergriffen und explo¬
dierten mit furchtbarer Gewalt, doch wurde niemand ver¬
letzt, da sie isoliert standen. Die Feuersbrunst verbreitete
sich infolge eines heftigen Sturmes mit rasender Schnelligkeit.

Präsident Roosevelt drückte sein Bedauern auS und
bot Militär und Marine zur Hilfeleistung au. (Mpst.)

Vermischtes.
Bifiugeu, 11. April. Hiue originelle Wette kam

zwischen einem Mehlfuhrmanv und einer 40jähr. Bäckers¬

frau zustaude. Als nämlich ersteter mit Ablader»beschäftigt
war, versprach er her Frau, falls sie einen Mehlsack sunge-
sähr1(w w Entfernung) ln me Wohnstube Lage, ihr den
Sack Mehl zu schenken. Die Frau brachte dt?2Ztr. schwere.
Last bis in ihr HauS, aber in die Wohnsttide konnte sie
nicht mehr kommen. Unter allgemeiuem Gelächter wurde,
der Sack wieder zur Abladestelle zurückgebracht.

«allsoAnfsiti -g. Am 18. April vormittags 11 Uhr
steigt in Bielefeld ein Luftballon auf mit einem Durchmesser
von ca. 5 Meter. In der Gondel des Ballons befindet
sich ein Schriftstück. Der Finder des Ballons wird gebeten,
diesen mit Schriftstück per Post an die Firma: Bielefelder
Maschinen- und Fahrradwerke Aug. Göftcke, Bielefeld zu
retonrnieren und erhält dafür gratis ein Fahrrad nach seiner
Wahl bis zum Fabrikpreise von 300.

Wa - «ätzt da- Beschneiden der Obftbänrne?
Diese Frage hat der Herzog von Bedsord aus seiner

Obstfarm zu Wttburn durch Versuche zu beantworten gesucht.
Er ist zu Ergebnissen gekommen, die die Beachtung auch
der deutschen Obstzüchter verdienen.

Die Versuche erstreckten sich über zwölf Jahre und
wurden hauptsächlich an drei verschiedenen Arten von drei¬
jährigen gepfropften Zwergapfelbäumen von sehr verschie¬
denen WachStumSverhältmssen gemacht. Sorgfältige Mes¬
sungen der Stämme und aller anderen Teile zeigten, daß
die am wenigsten beschnittenen Bäumst am kräf¬
tigste» wuchsen, und die Feststellung des Gewichts nach
der Fällung am Schluß der Versuchszeit bestätigte das.
Die gar nicht beschnittenen Bäume wogen um 20 v. H. mehr
als die mäßig beschnittenen, und die scharf beschnittenen
waren wieder um 16 v H. leichter als letztere. Der Ge¬
wichtsunterschied ist viel zu groß, als daß er durch den
Wegfall der abgeschuittenen Neste erklärt werden könnte.
Er beweist, daß das Beschneiden nicht allein die Stärke des
Baumes nicht vermehrt, sondern im Gegenteil die Holz¬
bildung hindert. Ganz entsprechendes Verhalten zeigten
die beschnittenen Zweige selbst. Je weniger sie beansprucht
wurden, desto kräftiger und länger wurden die Schößlinge.

Genau so geht es aber auch mit der Fruchtbildung.
In dm ersten fünf Jahren der Versuchsdaner trugen die
nicht beschnittenen mehr als zweimal soviel als die
mäßig beschnittenen vud mehr als dreimal soviel als die
scharf beschnittenen Bäume. In den folgenden fünf Jahrm
war der Unterschied noch größer, und im zwölften Jahre
war die Ernte von den unbeschnittenen Bäumen dreimal
so groß als die von den Mittleren, und die scharfbeschuit-
teuen trugen überhaupt so gut wie nichts. Eine große
Versuchsreihe an vielen andern Arten ergab vollkommen
entsprechende Zahlen. Die Größe der Früchte wurde dnrch
das Beschneiden nicht beeinflußt. Auch die Fruchtbildung
an deu etnzeluen Arten ergab, daß das Beschneiden für die
Fruchteutwickluug ein Hemmnis ist.

Diese Ergebnisse wurden insgesamt bei Versuchen an

gesunden Bäumen gewonnen, deren Alter
tum gestattet. Bei älteren Bäumen, M den HöhrpstM,--..
ihrer Wachstmnskraft erreicht haben, liegen die BerhLtnM^
zwar nicht in dem Fruchtertrag, aberm der Lesttbilduu
etwas anders. Ohne künstliche Peeinstflffuv- treiö
keine Aeste mehr, sie tun es jedoch uachWolgter
düng; allerdings auf Kosten der FrnchthiMngj

Sen. UM.̂ 4

Laubwirtschast, Handel mrd Verkehr. ^
>pril. Leben- mittelptz«^ ,Mehlprelsift., hip reis,:

1 Ztr . « rtzH . 1: 16 SO Nr. 2: 16.16 Nr. Si tvao
Nr. 4: l4.Sd « rotpreise -. 1», Weißbrot 32^ . 1»«. « vage»,
brot 32 1 Kg. Schwarzbrot2» M 1 Paar»Necken soll Witze
100 Gramm Y Aleischpreise : 1 Pfand Mastochkepfletsch-SS
1 Psd. Rindfleisch 76- 80 1 Psd. Schafsteisch 78 A,1 » sd. Kalb-
fleisch 78 1 Pst». Hammelfleisch78 1 Psd. Schweinefleisch
78 -s. Mehrpreise im Detail: Nr. 0 42 A Nr- 146 ^ .

Hülsenfrüchte : « rbsrn 46- 8» ^ . Linse» 48- fl8 ^ . Bohne»
46 /̂. Preis » and «»««Bedürfnisse : 1Kilo Buttrrsüß 2.46- 86,
1 Kg « utter sauer ».16 1 Psd. Butter 1.68 2 Stück « irr
12—13 M 16 « t. 68 1 Liter Stadtmilch 18 M Hofmilch IS M
Landmilch 16 M 1 Psd. Rtndschmal» 1.48 Schweineschmalz
einh. 86 M amerik. 63 1 Psd gegossene Lichte« 1 ^ . 1 Psd-
«eis, 31 -s. 1 Ztr. Unschlitt 28- 86 1 « nt»4 ^ ,1 alt. Huhu-
1.86- 76, 1 Paar Laube» SO 1 Ztr . Kartoffeln2.46- 2.66
1 Kilo Kartoffeln6 -s. 1 Ztr . Hen 3.26, 1 Ztr . Stxoh 2.26, 4 A« .
Buchenholz 83 4 Rm, Taunenholz 44 »4L, Krähen von Buchen¬
holz 1 Hundert 86, 1 Simrt Zwiebel 1.86 1 Ztr . Wrlschkor,
9 1 Ztr. BohnenlS »«, Milchschweinr Zufuhr ca 160 Paar,
per Paar 34- 48

r. Ulm, 13. « peil. Dem Schwein »markt waren 236 Milch«
schwetns und SLLuf» Su-«Mrt . Der Handel gestaltete sich lebhaft.
Dir Preise behielten ihren seitherigen Stand. Milchschwetn» 16 bi»
24 4̂L, Läufer 88—bO pro Glück.

r. CrailSheim , >18. April. Auch der letzte Schweinemast
litt unter zu geringer Zufuhr. .Die « gefahrenen 320 MUchschweiur
wurden zu steigenden Preisen,für da» Paar schnell ver»
kaust. Bon S Läuftrschweinen gingen nur 3 weg Der Gesamt¬
umsatz betrug 7606 Jagstheiw ist au» der Jagst rin Hecht
im Gewicht von zwanzig Pfund tzesangeff worden.

A«- w<wtk- e Tvde-falle.
Herrenberg: Friedrich Stengle sen, Privatier . 73 I .; Hatlach:

Franz Maisch, 78 I xjNordfietten: Elisabeth Lachcnmairr, geb. Rug-
gaber, 71 I .; Rothenburga. T. : GeheimratA Franz von Lrydtg,
kgl. Profeffor a. D., 87 I .; Tübingen: Hermann Baumann, Litograph
und wtffrnsch. Zeichner.

„Meine Tochter hat sich verlobt " , erzählte neulich eine
Mutter voll stolzer Freude. »Oho", « einte ihre Freundin, »da bat
Ihr Satte wohl tief in den Beutel greifen müssenf Wal kostet '
allein die Wäscheausstattung!' »Da find Tie im Irrtum, ' erwiderte
Ihr die Dame, , ich kann wohl sagen, daß mein Man» fast gar nicht»
sür die Wäscheau-stattung aulzugeben brauchte. wrU mein«Tochter
sich'» zur Ehre rechnete, alle nötigen Wäschestück« selbst herzustrllev.
Mit Hilf» der iw Berlage von John Henry Schwerin, Berlin 87,
erscheinenden„ Illustrierte » WascheZritnng " ist ihr dir» auch
ganz vorzüglich gelungen, und ich möchte gern alle Mütter und ihr«
Töchter zu einer Besichtigung einladen, um ihnen zu zeigen, « a» ein
wenig Fleiß erreichen kann' Abonnement» für nur 60 ^ vierteljährl.
durch die G. W . Zaisrr ' sche Buchhdlg. Probrnummern grati».

Witteru »gsv»rhersage. Mittwoch des 15. Aptil.
Ziemlich heiter,, trockm, mäßig mild. , , . > . ^
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagost». — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

Lunliekk Leike
ermöylictis ciie ttensl êNung einer-setin biittyen.reinen Lckmierseife M aussen
oi-aenllicber tteinigungFkrafs okne clie Lvn§s ciieren Feilen ankaffenäe aken.
cte Fcliär-fe.kin Kalbes Voppeislück feinqesckabl .löst' man in 1-1 '/rUter
sem lVazzer unker fleissigem Rubren. Lin vier-kell.ikrqenü̂ l'ru einem Limen Nasser-!

- - ^>.>1.017!':,.

Molkereigenossenschaft Wringen.
E. G. m. u. H.

Aktiv« ^ ^
Kaffenbestcmd. . . . 157 .69
Immobilien . . . . 2717 .05
Maschinen. 1693.62
Geräte . 135—
Vorräte. 111.60

Passiva
GeschästSguthaden

der Genoffen
Reservefonds. .

244—
4570.96

4814.964814.96
Zahl der Mitglieder 125.

Z. B.
Vorsteher: Hermann.

Eine gutgehende

Mer-Wirtschaft
Wird zu Pachte» oder zu kaufe« gesucht.

Offerte av die Exped. d. BltS.

Nagold.
Meine fett langen Jahrm als

vorzüglich bekannte

Mmge-Mrmelr-e
offen nnd in Kirnern

L 5 — 10 — 25 Pfund so billig
wie jede Koukurenz bringe empfehlend
in Erinnerung

A»C«»ia . Sßvli. I
Schönbron«.

Einen zweispänuer

SGlftl
so gut wie vm, sowie ein älterer
guterhaltmer einspänner

Pferdewagm
hat zu verkaufen
Georg Dengler, Waguer.

find zu habm bei
t. W. Zaiser.

, ^ ^ /ockingsr ^

Mtelmostst
- nur

kkemikslieii ^ n knickte
Äeskßsld 6er vstürUekste VirlllrrrvQH

Zucv in 50 unck ISO Literpssteten ru Kaden.
Vvdvpsll 5!>vc>sn !»gvn , erkenntlich durch plakatzOa
oder direkt sd klockingen unter Nachnahme von
Vl/sisr ^ piookingsnZ . ßt.

rauvtisanweiollng gratio unck kruntco
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grozzeV!saäersvzzte!1««s
von Dnijen Aller kstten verb . mit

Mmiernng u . einer ilrttenjsnzer - Mjnng
1» ä «r V » D» lL» L1v L«

OstvIMM M § o1ä ÜSt» «lltSK
^ vsrLQLtLltst vom Vsrsm : ? 5or2Üsimsr HuLäeLport

Diplome HI ^ evälirle sticcker GK Qrenpreire
Eiuführuvg der Hunvc van morgens9 Uhr

ab. Beginn der Prämierung mittags1
Uhr. nach derftlben erfolgt die Rattenfänger¬
prüfung, zu welcher alle Raffen, auch nicht
raffen"eire Hände ziiac!aff'n werden.
so- Die Fmneiöung öer Zkunöe erfolgt errt beim Antritt , so-

Eintrittsgeld: pro Hund mit Besitzer2 Einsatz zur̂Ratteafängerprüfullg1.50 für Hun̂e, die zur Schönheit?- vD
konkarren; und Ra'tensäng-rprüsnng gemc ldet find3 Tagest
karten siir Besucher für beide Veranstaltungen gültig 50

SSSSSSGSSSS

Jür Ostern
empfehle in großer Auswahl:

farbige Gummibälle
Lell.- u. Tennisbälle
MM , KM , kMllZseile
Rein-v.§Is5-5cIlneIIer
Mikpick, kLMMte
SlMchki. ßikßWki

Lell . Schwimmtiere
und -Puppen

Diabolo-Spiele
Carl Mumm,

Nagold.

linxolä —8«I»vrirl»»oI».

jtockrettZ'kivlsrlavg. U
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte, Freunde und Bekannte auf

ÄviL SO. 1808
in das Gasth. z. „Traube" in Nagold freundlichst einzuladen.

LsrulLUD VTsiulltsm
Svdnsiävr

Sohu des I . Fr. Weinstein,
Schneidermeister iu Nagold.

21süs
Tochter des

I . Friedrich Zieste, Bauer
in Schernbach.

Kirchgang 12 Uhr. !
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

N

Aebuvx garaalisrl am 1. mick2. Lai !W8.
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kort » unä Niste s» Üsetivevms
roH teurer ,emptieliltLsusrel-axsor

»>

Nagold.
Fortwährend

frische Eise
sowie süße fl.ischige

Zwetschgen
bei lol ». Helder.

L Stolirstslhe
V frisch gewässert empfiehltfrisch gewässert empfiehlt

Frisch eiugetroffen!
Marter Zlrmdurger
Zisätzcdmlr

garantiert rein,
per Doseä 10 Pfd. brtto. S.Sv.bei
/ - « / Kt «D

I Sctimickeist , Stuttgstt.

4MM»U 4»
R a g » l d.

^ / « nrr « t « rr- 8 « r« « rr !
empfehle« wir fslgevde Aarte« :

«»»»
»g. BI.
idenstad
. Rohh per Blatt

»U7t« <«» HVTrlt.
I : »0,000 mit HSHrnkurvrn und Schummern»
« »den. « l. 8: «alw-Wildbad. vl . 4: Freu!

E H»rd-R«gold-Dorustette«. Bl. S: Triverg
ß 1 »0. aufgrz. 2
M L »rt » a » 8vKM»r,M »iavr >r«t»>,
- 1 : 70,000, Bl. 1-^5, unaufgez. 4 1.—, ausgez. 4 ^ 1.50.

«»» «u^. Ra-old- und Muratul
1 : 100,000, «maufge» d 0.S0, auf,e». ^ 1.20.

E 1 : 400,000, 7V
« Zwischen Freudeuftadt—«chSnmünzach—Hornisgrinde—«ller-> heiligen— Opprnau— PrtrrSthal— Kniebis—RtpvoldSau.2 1:40,000, l. aufgê ^ 1.50.
MM»»MU»e4« 4>«» MUl. wAntt. >» M E»Irr,W 1 : 100,000, «usgetogen 50
E M»u4» a »» »»« „ R»» i ; 50,00»

r

M 1 : »00,000(»0 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral 1« .

!
«l»»« » IIa»»4« «aa LI» i» » Bl.,1 : 150,00» 4 80
»»»«WM V»» M

1 : 200,00», i .- , «us Leinwand 1.40.
, »»» VLrtt»

ß 1 : 400,000, ^ 1.20.
Qw« »»a«a« »»»«» . 1 : 100,0004 »0 1 : 150,0004 15

Ltl »» «« , H»«w»t«^ »«r , in 5» » l„
1 : 50,000, 1 « »üblatt 75 1 » rerqblatt «0 -s.

« »»4» M«, «a»4aa»«» »«1«», L»t»U).1 : 100M >, 4 1.50 und 50
»«»« *»»»»»«»>» » « 4« U»M H»«4rtta »»»arT (HSHeuturvenlarle),

1 : 25.000. vl . »» » ltrnsteig. Bl. 105 Freudenstadt. Bl. 7» « immert.
selb, » l. «7 «al» , vl . 85 HerrenberL« l. »4 « agald , 4 ^ ILO.»«W« V»ie»t»»eM»»r4« u»» 1;SOOMO, S»

Me» t « 4l«a mit» vwâ a»« ,,
1: »00,000, ^ 1.20, aufgezogen 2.—.

»edersichtStart »» werden unentgeltlich ad, »geben,
außer de« angeführte« Karten könne»

«aisehanddilcher, Führer , « arte » «. Pl »«e »»er Ltndar ». « tüdte
»an «u» dezegen»erden

Htrsa«.
Ein solides

NlL4 « I » « i»
für Küie und Wirtschaft kann sofort
oder bis 1. Mai bei Familien-An-
schlußu, guter Bezahlung eintretenbei

Gasthofz. Schwaueu.
Oberjettinge«.

Unterzeichneter verkauft am Grü«
douuerstag nachm. 1 Uhr eine
ältere

Kuh
samt

Kalb.
Georg Sayer , z. Liude.

Eine 4jährige
Zrrunrtute,

1,70 m groß ver¬
kauft  unter jeder
Garantie LmGrü»

douuerstag
»3. Oeslvrlv z. Krone

Haiterbach.

NZMNUM « « « « » « « AMUUHkKWWK

2 Unterzeichneter zeigt hicmit den Eingang sämtlicher Saisou-
w?Neuheiten  an und bringt gleichzeitig sein reichfortiertes Lager

in sämtlichen

8 Lokuli 'NT'Arsk
von der feinsten Fcyou bis zu den stärksten Arbeitsstiefeln in
empfehlende Erinnerung.

8
.Ick. 8MM« t

I 'rsliäsLLtLLtLrstrLLLs uLds äss ZtLätdLlmliokL.
M . Anfertigung nach Maß und Reparaturarbeitenwerden:

rasch und pünktlich ausgesührt.
Llulrrxvaolllvi » aller Art, sowie ImvlL u. Orvinv«

M zu allen Ledersorten b. Obigem.

LMt'ell 8K kick ktzium lick
!bsvor 8i« nietit meine mit allen Xsnlisltsn auks rvielidaitiZ

Zste LUSAestattete

jVloklell!ttrt-A«zzteHv«g
desleliti t̂ baden.

Mo Lvaaeti vlrä 8ls übvrseuAen.
ebristiane KNrion

Vorzügliches

verzapfen über die Ofter -Feiertnge

I. verterler. Krone, Merbrck
unä srine wrrtrn riÄhrkunäeli.

wer
fein» Gesundheit liebt beseitigt ihn.

w not. begl, Zeugnisse be-
zeugen den hilfedrtngendrri

Erfolg von

Vev besten

«8V

« L» I» « i -'s°>l« Buchhandlung. !
MVMW»WWWMBW^ WWdMDWWd» dB » dW » W»M-ddW » M' »

(voller Î rsLtr kür pfuien ^ psel-
mo8l) deretlel . mrea sick Lvs

«Irdervakrtev
UNivLkr KozlMMkL

«nieftt rv verveckseln mit 8v-
kvvLinntem ^ pkeimostsloll unü

>Io3tkonserven ?)
kreis pro kl » sede:

. lbO, 100. üo lllr.kur - —3.2L 2.2Ä l .W
l I.il. Kommt»uloa. L'/«?s
?rosi >ekte ansrkevinioxenx ŝtis.

D Hch. Laag , Konditorei.

Kaisers
Brust-Laramellen

f«inschm«a »n»»» M »I,-Ektrar «.
«rrztlich erprobt und »« »fohlen

gegen Hast««» Heiserkeit, Ka¬
tarrh, Berfchleimnag, Bachen-
katarrhe,Kra« P^ u. « e»chh»»e»
Paket »S Pfg . Dose SO Pfg.

Kaiser's Brust-Extract.
Masche »0 Pfg.

Bride, »« ha»«« bei:
Ar. « chmid i» « agald ; G.

P »t«r«»st » Ldwen i» Halter¬
dach; » Uh. » 1«d« ««» in U»-
tertettwge« ; LH. Krahl in« itd-
herg.

der Stadt Haiterbach:
Geburten: 3. März 1 Sohn de, Küblerg

I . Georg Helbrr,
6. März 1 Tochter bei Wagner»

Christian<Saur,
6. ML' , 1 Sohn dergleichen,
iO. März 1 Gohn de» Schreiner»

Karl Kaupp,
13. März 1 Tochter de» Flaschner»

Hehr, llnterfchwandorf,
20. März 1 Tochter de» TaglöhnerR

Muhltaler, Unterschwandorf,
22. März 1 Tochter de, Taglvhnerg

Wolf, Unterfchwaudorf,
Eheschließungen: 3. März Friseur Karl

Theodor Grenzendorf mit Vottliebi»
geb. Zitier hier.

Todesfälle: 6. Mär, 1 Sohn d»S Wag-
nerS Gaur,

S. März Unna Brimo, ged. Stetml«,
Unbrschwandorf,

10. Mär, 1Tochter de»« üllerknecht»
Nutenrlet, ^

13.März1Tochter de«Wagner»» aur,
17. Mär, MaN« Helder, geb.

Baumann, Nlt-Nuifra,
IS. März 1 Tochter de» Maurer»

I . Schuon,
23 Mär , 1 Knabe de» Pflästererg

JerimiaS Ren»,
24. März 1 Tochter

«hrist. Rots '
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